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Chronisch krank, Energiemangel, Schmerzen, chronische  Infekte –  
Folgen von nitrosativem Stress 

 

Viele Beschwerden, die auf den ersten Blick nicht 
„unter einen Hut“ zu bringen sind, lassen sich mit 
einem relativ neu entdeckten Problem im Zellstoff-
wechsel erklären, das als nitrosativer Stress bezeich-
net wird. 

Ähnlich wie beim oxidativen Stress (siehe Infoblatt) entstehen 

in den Zellen aggressive Stoffe, die – im Übermaß gebildet – an 

sehr vielen Stellen des Stoffwechsels, des Immunsystems, der 

Entgiftungsfähigkeit und so weiter schädlich sind und so eine 

Vielzahl von Beschwerden hervorrufen. 

Wie beim oxidativen Stress die so genannten Sauerstoff-

Radikale, so schädigt beim nitrosativen Stress das im Übermaß 

gebildete Stickoxid andere Moleküle, Zellbestandteile und 

„Werkzeuge“ in den Zellen (die so genannten Enzyme). 

 

Was ist Stickoxid (Stickstoffmonoxid, NO)?  

Die Verbindung von einem Atom Sauerstoff mit einem Atom 

Stickstoff wird als Stickstoffmonoxid ( NO ) bezeichnet. Fast 

alle unsere Körperzellen können es bilden: 

Zellen des Abwehrsystems: bei allen Entzündungen und 

Infektionen beginnen die Abwehrzellen mit der zusätzlichen 

Produktion von Stickoxid (NO), das u.a. der Zerstörung von 

Bakterien und Viren dient.  

In den Nervenzellen dient Stickoxid u.a. als Hilfssubstanz für 

die Übermittlung von Nervenimpulsen. Allerdings gibt es bei 

ständigen Nervenreizungen wie Problemen mit der Halswirbel-

säule oder bei Nervenwurzelreizungen durch Bandscheibenvor-

fälle etc, eine unerwünschte überschiessende Bildung mit weit-

reichenden Folgen.   

Die inneren Zellen der Blutgefäße (Endothelzellen) bilden 

NO, um die Muskelfasern der Blutgefäße zum Erschlaffen zu 

bringen. Hier dient das NO also einem guten Zweck, nämlich 

die Blutgefäße elastisch zu halten. 

Das in den Mitochondrien (=Energiezentralen unsere Zellen): 

gebildete NO hilft bei der Regulation von Zellwachstum, Sau-

erstoffverbrauch, Bildung von Energie etc. 

Weitere Funktionen des Stickoxids – wenn in nor-
maler Menge vorhanden: 

  NO hemmt d i e  Zusammenklumpung  d er  B lutp lä t t -

ch en 

  NO verb es s e r t  d i e  Wirkung  d e s  Insu l ins   

  NO schütz t  zunächs t  e inmal  d i e  B lut f e t t e  v or  d er  

S chäd igung  dur ch  Sauer s t o f f rad ika l e  

 

 

Gründe für vermehrte Bildung des Stickoxids 

  Alle  Entzündungsvorgäng e  im Körper ,  ob  akut  a l s  

In f ekt i on oder  ch roni s ch  (z .  B .  D armstörungen ,  

Nerv enr e izungen ,  rh eumat i s ch e  Erkrankungen e t c . )  

  Allerg i s ch e  Reakt ionen ,  v .a .  auch  Lebensmi t t e lübe r -

emp f ind l i chke i t en  

  Ins tab i l i tä t  d e r  Halswi rb e l säul e ,  z .B .  na ch  Sch l e u-

d er t rauma,  Opera t i onen mi t  Vol lnarkose ,  ch roni s ch e  

Feh lha l tung  

  Fremdsto f fb e la s tung en :  Gi f t e  (S chwermeta l l e  und  

ander e  Chemika l i en) ,  Med ikament e  (Ant ib io t ika ,  

B lut f e t t s enker ,  b e s t immte  Herzmed ikament e ,  P o-

t enzmi t t e l )  

  Nikot in und  Zigar e t t enrauch  

  Chroni s ch er  S t r e s s ,  körper l i ch  wi e  p s y ch i s ch  

  Bewegungsmange l ,  ab er  auch  über t r i eb ene  kör per l i ch e  

Be la s tung ,  insb e sonder e  wenn s i e  d em Tra in ing sz u-

s tand  ni ch t  ang emess en i s t .  

  Vermehr t e r  Verzehr  von Nit ra t  und/oder  Ni t r i t  

mi t  d e r  Nahrung :  

Prob l em Düngung  b e i  B la t t -  und  Wurze l g emüse ,  

Prob l em Nahrungszusa tz :  F l e i s ch -  und  Wurs twaren ,  

Käse ,  Get ränke ,  Trockenmi l chpu lv e r  

 

Folgen einer überschiessenden Bildung 
 von Stickoxid 

Da das Stickoxid überall vorkommt und in viele Vorgänge 

eingreift, sind die Folgen einer Stickoxid-Überproduktion 

sehr vielfältig, weitreichend, bisweilen verheerend.  
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  Blockierung von Zel lwerkzeugen ,  daraus  

f o l g end  Prob l eme im Sch i lddrüsens t o f fwe ch s e l ,  b e i  

d e r  B lutb i ldung ,  b e im Abbau des  Chol e s t e r ins  (mi t  

Chol e s t e r ine rh öhung )  

  Hemmung der  Energiebildung in den M i-

tochondrien .  Fo lg en :  Energ i emange l ,  Müdigke i t ,  

Heißhunger  auf  Koh l enhydra t e  und  Süßes .  

  Kohlenhydrate,  Fette und Eiweiß  können 

ni ch t  mehr  in  d i e  Energ i eb er e i t s t e l lung  (Zi t rone n-

säurezyklus )  e ing e s ch l eus t  werd en :  Prob l eme im 

Sto f fwe ch s e l  und  b e i  d e r  Gewi ch t s r e gu la t i on s ind  d i e  

Folg en .  

  Dadurch  kommt e s  zu  vermehrter  Ansammlung 

von Milchsäure (Gewebeüber säuerung ) .  

  Blockierung wichtiger  Entgiftungswege  in  

d en Ze l l en :  d e r  Organi smus  sammel t  mehr  Gi f t e  an 

a l s  gut  für  ihn i s t ,  mi t  a l l en  mög l i ch en daraus   f o l -

g enden Prob l emen.  

  Durch  schlechteren Cholester inabbau  werd en 

wenig e r  Gal l ensäuren  g eb i ld e t  mi t  Folg e  s ch l e ch t e r  

Verdauung  und  Gi f tauss ch e idung  über  d en Darm  

  Mass iv e r  Verbrauch von Vitamin B12  

  Erhöhung der  Entzündungsbereitschaf t  d e s  

Körper s ,  v .a .  Ge l enke ,  Wirbe l säul e  und  Haut  

  Vermehrte Bildung von Histami n ( s i eh e  In-

f ob la t t ) .  Hi s tamin w i ed erum förd er t  d i e  B i ldung  d e s  

S t i ckox ids .  

  Vermehr t e  Durch lä s s i gke i t  d e r  „Blut -Hirn-

Schranke“ ,  dami t  l e i ch t e r e r  Zut r i t t  s chäd l i ch e r  S to f -

f e  zum Geh i rn  

  Vermehr t e r  Eins t rom von Ca l c ium in d i e  Körper -  

und  Nerv enze l l en  mi t  v e r s ch i ed enen s eh r  ungüns t i g en 

Folg en  

 

Bildung von Peroxynitrit und die Folgen 

Stickoxid und Peroxid aus dem Sauerstoffabbau verbinden sich 

zu einer der aggressivsten Substanz, die wir in unserem Körper 

finden. Dieses Peroxynitrit schädigt und zerstört eine ganze 

Reihe von Stoffen: Cholesterin, Vitamin C, das Entgiftungs-

werkzeug Glutathion sowie schwefelhaltige Eiweißbausteine 

(Aminosäuren), die für die Entgiftung und andere Vorgänge 

wichtig sind.  

Speziell die Aminosäuren Tyrosin und Tryptophan wer-

den vom Peroxynitrit so verändert, dass sie für den Körper 

wertlos werden: 

  Tryp tophan i s t  Ausgangs s t o f f  für  das  „Glücksho r -

mon“ Serotonin  und das  „Sch la fhormon“ Mela-

tonin .  S ero t oninmange l  ru f t  neb en S t immungspro b -

l emen auch  e rh eb l i ch e  Verdauungss t örung en h e rvor  

  Tyros in i s t  Ausgangs t o f f  für  d i e  B i ldung  d er  

Schilddrüsenhormone  und der  „Stresshor-

mone“ Adrena l in  und  Noradrena l in ,  sowi e  d e s  

Dopamin  (ha t  mi t  Bewegungss t euerung  aber  auch  

mi t  Mot iva t i on e t c .  zu tun) .  

 

Was sind letztlich die Folgen für den Betroffenen? 

Viele leichtere und stärkere Beschwerden, die auf den ersten 

Blick nichts miteinander zu tun zu haben scheinen, sind die 

Folgen des nitrosativen Stresses: 

  In f ektanfä l l i gke i t ,  n i ch t  abkl ing ende  I n f ekt e  

  Chron.  Entzündungsne i gung ,  ch roni s ch e s  Müdi g -

ke i t s s yd rnom,  F ibromya lg i e ,  mul t ip l e  Chemika l i e n-

über emp f ind l i c hke i t  

  Chroni s ch e  Darmstörungen 

  Mass iv e r  Energ i emange l ,  Konzent ra t i onss t öru ng ,  

Ers chöp fung szus tände  b i s  h in zu d epr e s s i v en Sym p-

tomen  

 

Welche Untersuchungsmöglichkeit gibt es? 

Die Untersuchung des Morgenurins gibt Aufschluss darüber, 

ob Nitrostress vorliegt oder nicht, teilweise auch darüber, wie 

ausgeprägt die Folgezustände sind. Kosten: ca. 64,00 €. 

Was kann man dagegen tun? 

An erster Stelle geht es darum, dem Körper in sehr hoher 

Menge Vitamin B12 als Hemmstoff für die Stickoxidbildung 

zuzuführen und zwar in Form von Spritzen. Weiter müssen die 

für den erhöhten Bedarf zu wenigen Vitalstoffe dem Körper 

gegeben werden. Dabei hat sich ebenfalls der Weg über Infusi-

on/Spritze zusätzlich zur konsequenten und langdauernden 

Einnahme von Nahrungsergänzungsmitteln bewährt. 

Insbesondere dem Coenzym Q10 kommt hier eine große Be-

deutung zu. 

Weiter sollten Ursachen für die vermehrte Stickoxidbildung 

aufgedeckt und wenn möglich abgestellt werden. 

Meidung von Nitrit/Nitrat sowie Beachtung des eigenen Um-

gangs mit Stressfaktoren sind ebenfalls wichtige Punkte. Eben-

so sollten Sie darauf achten, möglichst wenig von den Ge-

schmacksverstärkern Glutamat zu sich zu nehmen 

 


